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(54) Behälter-Stapelsystem

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälter-Stapelsy-
stem mit mindestens einem tragbaren Transport- oder
Lagerbehälter (10) mit einem Boden (12), vier umlaufen-
den Seitenwänden (16) und einem Behälterdeckel (14),
wobei jeweils im Bereich einer Behälteroberkante- und
-unterkante gegenüberliegender Seitenwände (16) kom-
plementäre Rastflächen mit Rastelementen (18, 20) als
Rastnase bzw. Rastnut sowie Verriegelungsmittel (22,
24) vorgesehen sind, wodurch sich der Behälter (10) mit
Deckel (14) über seinen Boden mit baugleichen Modellen
unverschiebbar stapeln und verriegeln lässt. Bekannte
derartige Systeme sind nicht optimal sicher in Kraftfahr-
zeuge integrierbar.

Die Aufgabe, das System so zu gestalten, dass diese
sicher transportiert werden kann, wird gelöst durch ein
Führungs- und Verriegelungselement zur Montage an ei-
ner Lagerfläche, an welchem zu den Rastflächen (17,
18) und der Verriegelungsklinke (22) eines Behälters (10)
komplementäre Rastflächen bzw. eine komplementäre
Verriegelungsnut ausgebildet sind, wobei das Führungs-
Verriegelungselement als ein auf der Lagerfläche mon-
tierbarer Bügel ausgebildet ist, welcher bei Nichtge-
brauch in eine Ausnehmung in der Lagerfläche abklapp-
bar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Behälter-Stapelsy-
stem nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Im Stand der Technik ist gemäß der DE 34 07
043 A1 oder der DE 7 244 356 ein modulares Behälter-
konzept bekannt, bei dem tragbare Lagerbehälter mittels
einer am Boden umlaufenden Ausnehmung, die in die
obere freie Öffnung eines unteren Behälters eingreift, un-
verschiebbar stapelbar und mittels Verriegelungseinrich-
tungen an den Seitenwänden miteinander arretierbar
sind. Auf diese Weise kann ein Turm bestehend aus be-
liebig vielen derartiger Behälter entstehen, wobei jeweils
nur der obere Behälter einen Deckel trägt. Bei diesem
System wird ein oberer Behälter von einem darunter be-
findlichen und mit diesem verriegelten Behälter gelöst,
indem die beidseitig an den Seitenwänden angeordnete
Verriegelung auf dem Höhenniveau des unteren Behäl-
ters gelöst wird, womit der obere Behälter entriegelt ist
und dieser nachfolgend durch Umgreifen beider Hände
vom unteren Behälter abgehoben werden kann. Dieser
Mechanismus ist aufgrund des erforderlichen Umgrei-
fens kompliziert.
[0003] Aus der EP 0 555 533 B1 ist ein stapelbarer
Koffer bekannt, bei dem bei übereinander Stapelung je-
weils das Unterteil eines oberen Koffers auf dem Deckel
des unteren Koffers aufsitzt, während die Verriegelungs-
mittel unter übergeifen des Deckels zwischen den Un-
terteilen gestapelter Koffer angreifen. Der Deckel eines
unteren Koffers ist dabei zwischen dem Unterteil dieses
Koffers und dem Unterteil des unmittelbar darüber ge-
stapelten Koffers festgelegt bez. eingeklemmt.
[0004] Die WO 2006/086900 zeigt schließlich ein Sta-
pelsystem deckelloser Box-Konstruktionen, wobei hier
eine Verschiebung zwischen zwei aufeinander gesetzten
Boxen nachfolgend einer vollständigen Verriegelung ge-
währleistet ist.
[0005] Die WO-A 2007/121745 hat einen tragbaren
Transport- oder Lagerbehälter mit einem Boden, umlau-
fenden Seitenwänden und einem Behälterdeckel zum
Gegenstand. Hierbei sind jeweils im Bereich der Behäl-
teroberkante und der Behälterunterkante gegenüberlie-
gende Seitenwände komplementäre Rastflächen mit
Rastelementen als Rastnasen bzw. Rastnuten sowie
Verriegelungsmittel vorgesehen, wodurch sich der Be-
hälter mit Deckel über seinem Boden mit baugleichen
Modellen unverschiebbar stapeln und verriegeln lässt.
Hierbei ist eine federvorgespannte Verriegelungsklinke
und eine komplementäre Verriegelungsnut an gegen-
überliegenden Seitenwänden vorgesehen, so dass beim
Stapeln benachbarter Behälter die Verriegelungsklinke
des einen Behälters mit der Verriegelungsnut des ande-
ren Behälters in schnapp-verschließender Weise zusam-
menwirkt und die Behälter somit miteinander verriegelt
werden. Es ergibt sich jedoch keine optimale und sichere
Verriegelung und beim Aufsetzen der Koffer ist genau
auf die seitliche Justierung zu achten.
[0006] Es besteht die Aufgabe, ein aus einem oder

mehreren Behältern bestehendes Behälter-Stapelsy-
stem so auszugestalten, dass dieses sicher auf einer La-
gerfläche gelagert bzw. innerhalb eines Kraftfahrzeugs
transportiert werden kann.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Eine vorteilhafte Ausgestaltung ist dem
Unteranspruch 2 entnehmbar.
[0008] Gemäß der Erfindung ist ein tragbarer Behälter
vorgesehen, mit einem Boden, hieran vier umlaufenden
Seitenwänden und mit einem Behälterdeckel, an dem
ein Tragegriff angelenkt sein kann. Dieser lässt sich in
vorteilhafter Weise in einer Ausnehmung des Behälter-
deckels versenken, damit auf einem unteren Behälter ein
weiterer Behälter mit seinem Boden plan aufliegen kann.
Zum Öffnen des Behälters kann der Behälterdeckel ab-
genommen oder mittels Scharnieren an der Rückwand
aufgeklappt werden. Alternativ ist es ebenso möglich, die
dieser Rückwand gegenüberliegende Frontwand aufzu-
klappen oder zu entfernen.
[0009] Zwei gegenüberliegende der insgesamt vier
umlaufenden Seitenwände weisen Rastflächen auf, die
dem unverschiebbaren Stapeln und Zusammenfügen
mehrerer erfindungsgemäßer Behälter zu einer Trans-
porteinheit dienen. An einer jeweiligen Seitenwand ist
eine Rastnase und eine Rastnut so vorgesehen, dass
beim Stapeln mehrerer Behälter die besagte Nase in die
Nut greift, wenn die zu stapelnden Behälter geeignet
übereinander positioniert sind. Jeder einzelne Transport-
behälter kann aus einem zusammengesetzten Turm
mehrerer Behälter einzeln aus diesem Verbund gelöst
werden, wobei jeder Behälter, da mit Deckel verschlos-
sen, ohne weitere Maßnahmen zum Bestimmungsort
transportiert werden kann.
[0010] Beidseitig des einen Rastelements ist eine fe-
dervorgespannte Verriegelungsklinke vorgesehen, die in
eine komplementäre Verriegelungsnut am anderen Be-
hälter zum Verriegeln der übereinander gestapelten Be-
hälter einschnappen kann. Die Verriegelungsklinke ist
so ausgeführt, dass sie beim Aufsetzen eines oberen
Behälters auf einen darunter befindlichen Behälter unter
Überwindung der Federkraft eines Spannelements mit-
tels einer konischen Ansatzfläche entsprechend einem
Türschlossmechanismus zurückgedrängt wird und beim
Erreichen der letztendlichen Stapelposition automatisch
in die komplementäre Verriegelungsnut einschnappt. Da
die verriegelnde Klinke vorteilhaft beidseitig des einen
Rastelements vorgesehen ist, erfolgt eine Verriegelung
erst nachdem der obere Behälter in unverkippter Stellung
auf dem unteren Behälter platziert worden ist.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
an der mit der Verriegelungsklinke versehenen Seiten-
wand des Behälters eine Griffmulde vorgesehen, sowie
eine Taste, mit der sich die Verriegelungsklinke unter
Überwindung der Spannkraft des Spannelements in eine
Entriegelungsstellung bewegen lässt. Die Taste ist dabei
in vorteilhafter Weise relativ nahe zur Griffmulde ange-
ordnet, so dass sich zum Lösen eines oberen Behälters
dieser in den Griffmulden ergreifen lässt, gleichzeitig mit
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einem Finger einer jeweiligen Hand die Taste nieder-
drückbar ist, und nach einem Entriegeln der Verriege-
lungsklinke der obere Behälter ohne Umgreifen von ei-
nem unteren ehemals mit diesem verriegelten Behälter
abgehoben werden kann.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung ist die
Rastnase an der Unterseite einer Behälterseitenwand
angeordnet, wobei das komplementäre Verrast-Gegen-
stück eine Ausnehmungsnut an der Oberseite dieser Sei-
tenwand ist. Beim Stapeln zweier Behälter greift dem-
nach eine an jeder Seitenwand im Bodenbereich ange-
ordnete Nase des oberen Behälters in eine jeweilige Aus-
nehmungsnut an der Oberseite der Seitenwand eines
jeden unteren Behälters. In diesem Fall ist die Verriege-
lungsklinke eine an der Unterseite einer Seitenwand
beidseitig der Nase zweigeteilte Klinke, die in eine kom-
plementäre Verriegelungsnut des unteren Behälters
greifen kann. Der Begriff "zweigeteilte Klinke" ist dabei
so zu verstehen, dass die Klinke aus einem einzigen
Formteil bestehen kann, die in der Mitte eine Ausneh-
mung hat, in der die Rastnase angeordnet ist, die Klinke
also aufgrund ihrer Ausnehmung die Rastnase umgreift.
Eine solche "zweigeteilte Klinke" lässt sich damit auch
mit einer einzelnen Taste in ihre Entriegelungsposition
bewegen. Alternativ ist es möglich, die "zweigeteilte Klin-
ke" aus zwei körperlich voneinander getrennten Bautei-
len vorzusehen.
[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform sind die Rastnase und die Verriegelungsklin-
ke in einer Aussparung der Seitenwand angeordnet, der-
art, dass diese beiden Elemente nicht über die untere
Seitenwandkante abragen. Das bedeutet mit anderen
Worten, dass beim Aufsetzen eines Behälters auf einen
Untergrund weder die Rastnase noch die Verriegelungs-
klinke den Boden berühren. Dies minimiert einen Ver-
schleiß der jeweiligen Rastnase und Verriegelungsklin-
ke. Natürlich müssen dann zur Gewährleistung der Funk-
tionsfähigkeit des Stapel- und Verriegelungsmechanis-
mus die Rastnut und die Verriegelungsfalle an einer
Oberseite der jeweiligen Seitenwand über das Behälter-
deckelniveau abragen.
[0014] Die Erfindung wird nun mit Bezug auf die bei-
gefügten Zeichnungen näher beschrieben. In diesen
zeigt

- Fig.1 zwei aufeinander gestapelte erfindungsgemä-
ße Behälter, unterschiedlicher Bauhöhe, sowie die
Schnittansichten A-A und B-B;

- Fig. 2 Details X und Y des Rast- und Stapelmecha-
nismus aus Fig. 1 im Schnitt; und

- Fig. 3 Details des Rast- und Verriegelungsmecha-
nismus aus Fig. 2 in perspektivischer Ansicht, in ge-
öffneter und in verriegelter Stellung.

[0015] Fig. 1 zeigt in der linken Bildhälfte zwei aufein-
andergestapelte erfindungsgemäße Transport- oder La-

gerbehälter 10. Obgleich diese Behälter in ihrer Grund-
fläche übereinstimmen, können sie wie gezeigt eine un-
terschiedliche Höhe haben. Der eine geringere Höhe auf-
weisende obere Behälter 10 ist unverschiebbar auf dem
höheren Behälter in verriegelter Stellung aufgesetzt, d.h.
bezogen auf eine jeweilige Seitenwand 16 ruht die Rast-
nase 18 des oberen Behälters 10 in der Rastnut 20 des
unteren Behälters 10 (Schnitt A-A) und sitzt die Verrie-
gelungsklinke 22 in ihrer Verriegelungsnut 24 (Schnitt B-
B). Der untere Behälter sitzt nicht auf einem weiteren
erfindungsgemäßen Behälter auf, wobei seine beiden
Rastnasen 18 am unteren Ende seiner beiden gegen-
überliegenden Seitenwände 16 nicht über die Unterseite
des Bodens 12 nach unten abragen und somit der Be-
hälter auf jeden flachen Boden abgestellt werden kann.
Eine Griffmulde 28 des jeweiligen Behälters befindet sich
an jeder mit Rast- und Verrieglungselementen versehe-
nen Seitenwand 16 nahe einer Taste 26 zur Betätigung
der Verriegelungsklinke 22. Der untere Behälter 10 ist
aus Gründen der Übersichtlichkeit ohne Griffmulde 28
und ohne Taste 26 und ohne Verriegelungsklinke 22 dar-
gestellt. Lediglich die Rastnase 18 ist gezeigt.
[0016] Demgegenüber ist beim oberen Behälter 10 un-
ter der Griffmulde 28 eine Taste 26. sowie eine Verrie-
gelungsklinke 22 gezeigt. Diese Situation ist in den ver-
setzten Schnitten A-A und B-B insbesondere in Fig. 2 im
Detail gezeigt.
[0017] Die Schnittansicht A-A zeigt einen Schnitt durch
die Griffmulde 28, die Taste 26, die Rastnase 18 und die
Rastnut 20. Dieses mit X gekennzeichnete Detail ist in
Figur 2 in vergrößertem Ausschnitt nochmalig darge-
stellt. Die in Figur 1 gezeigten Schnittansichten machen
deutlich, wie die Rastnut 20 an der jeweiligen Seitenwand
16 über das Niveau des Behälterdeckels 14 abragt und
dass der obere Behälter 10 mit seitlichen Unterkanten
17 seines Boden 12, die somit Rastflächen bilden, auf
den Oberkanten 19 (Fig. 3) der Seitenwände 16 eines
unteren Behälters aufsitzt, während der Deckel 14 zwi-
schen diesen Seitenwänden 16 aufgenommen ist. Im Be-
hälterdeckel 14 (nicht gezeigt) ist eine mittige Vertiefung
zur Aufnahme eines eingeklappten Tragegriffs ausgebil-
det. Dieser Griff ist verschwenkbar im Deckel angelenkt,
so dass der erfindungsgemäße Behälter mit einer Hand
getragen werden kann. Die Schnittansicht B-B verläuft
durch die Griffmulde 28, die Taste 26, die Verriegelungs-
klinke 22 und die Verriegelungsnut 24. Dieses mit Y ge-
kennzeichnete Detail ist in Figur 2 in vergrößertem Aus-
schnitt nochmalig dargestellt.
[0018] In Fig. 2 sind die Details "X" und "Y" aus Fig. 1
in einer jeweiligen Vergrößerung dargestellt. Diese De-
tails zeigen den Verbindungsbereich der zwei überein-
ander gestapelten Behälter 10. Gemäß Detail X ragt die
Rastnase 18 des oberen Behälters in die Ausnehmungs-
bzw. Rastnut 20 des unteren Behälters. Die aus der
Zeichnungsebene ragenden Abmessungen von Rastna-
se 18 und Rastnut 20 sind so bemessen, dass eine la-
terale Verschiebung in einer beliebigen Richtung der
Grundfläche unterbunden ist. Wie dies in Fig. 2 gezeigt
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ist, hat die Rastnut 20 eine bezogen auf die Abmessung
der Rastnase 18 übergroße Tiefe, mit anderen Worten
einen vertikalen Hohlraum. Dies hat den Vorteil, dass die
Rastnut 20 sich nicht sobald mit Schmutzpartikeln voll-
ständig zusetzen kann, die sich in der nach oben offenen
Nut 20 ansammeln könnten. In dieser Schnittansicht
sieht man ferner die nahe Anordnung zwischen Griffmul-
de 28 einerseits und Taste 26 andererseits, sodass die
Box gleichzeitig in der Griffmulde ergriffen und die Taste
gedrückt werden kann. Die Taste ist mit einer Feder 36
vorgespannt, sodass die Taste in ihrer Ruhestellung
nach außen gedrückt ist und zum Entriegeln gegen die
Federkraft von Hand nach innen zu drücken ist.
[0019] Die vergrößerte Darstellung Y zeigt den Schnitt
durch die Griffmulde 28, die Taste 26 und die Verriege-
lungsklinke 22, die in der Verriegelungsnut 24 ruht. Im
gezeigten Zustand sind die beiden aus Fig. 1 übereinan-
der gestapelten Boxen mittels der Verriegelung damit
miteinander arretiert. Beim Stapeln des oberen Behälters
10 wird bei richtiger Positionierung die abgeschrägte Ko-
nusfläche der Verriegelungsklinke 22 auf einen Steg
oberhalb der Verriegelungsnut 24 aufgesetzt, sodass
beim Absenken des oberen Behälters die Klinke durch
die Konusschräge nach innen gedrückt wird, bis die Ver-
riegelungsklinke 22 in die Verriegelungsnut 24 ein-
schnappt (siehe hierzu auch Detail Z).
[0020] Fig. 3 zeigt den Schließmechanismus des er-
findungsgemäßen Behälters in perspektivischer Ansicht.
Beim Aufsetzen eines Behälters auf einen unteren erfin-
dungsgemäßen Behälter 10 ist dieser so zu positionie-
ren, dass die Rastnase 18 des oberen Behälters in die
an der Seitenwand 16 des unteren Behälters befindliche
Rastnut 20 einsitzt. Das Positionieren wird erleichtert und
gefestigt durch zusammenwirkende Konusflächen 19",
30", die an einer bügelförmigen Erhebung 19’ an der
Oberkanter 19 der Seitenwände 16 sowie an einer Aus-
sparung 30 in der Unterkante 17 der Seitenwände 16
ausgebildet sind. Gleichzeitig mit dem Absetzen des obe-
ren Behälters 10 gleitet die beidseitig der Rastnase 18
geteilte Verriegelungsklinke 22 an der Oberkante der bü-
gelförmigen Erhebung 19’ und sobald der obere Behälter
vollständig und richtig positioniert auf dem unteren Be-
hälter 10 angeordnet ist, verrastet die beidseitig der Rast-
nase 18 ausgebildete Klinke 22 automatisch in der Ver-
riegelungsnut 24, die im gezeigten Ausführungsbeispiel
aus zwei Durchbrechungen in der bügelförmigen Erhe-
bung 19’ besteht.
[0021] Die letztendliche Verriegelungssituation ist in
der unteren Darstellung von Figur3 gezeigt.
[0022] Zum Entriegeln des Schließmechanismus ist
mit einer Hand in die Griffmulde 28 zu greifen, wobei mit
einem oder zwei Fingern die Taste 26 betätigbar ist, die
so breit ausgeführt ist, dass ein Betätigen mit einem oder
zwei Fingern immer problemlos erfolgen kann. Durch
Niederdrücken der Taste 26 wird die Verriegelungsklinke
22 aus der Verriegelungsnut 24 bewegt, indem die Klinke
in Richtung zum Innenraum des oberen Behälters ver-
schwenkt wird, wobei in freigegebener Position der Ver-

riegelungsklinke der obere Behälter 10 durch Anheben
mittels der Griffmulde abgehoben werden kann.
[0023] Aus dieser Darstellung ist ferner zu erkennen,
dass die Verriegelungsklinke 22 sowie die Rastnase 18
des oberen Behälters in einer Aussparung 30 der Sei-
tenwand 16 angeordnet sind, so dass diese Elemente
nicht über die Unterkante des Bodens 12 nach unten und
vorteilhaft auch nicht über die Außenseite der Seiten-
wand 16 abragen. Damit ist verhindert, dass diese Ele-
mente beim Aufsetzen des erfindungsgemäßen Behäl-
ters mit dem Untergrund in Kontakt geraten, wodurch
einen Verschleiß der Elemente minimiert ist.
[0024] Um einen Behälter 10 oder auch eine Behälter-
stapel auf einer Lagerfläche, wie z. B. auf dem Koffer-
raumboden eines Fahrzeugs festlegen zu können, ist in
dem erfindungsgemäßen Behälter-Stapelsystem ein
Führungs- und Verriegelungselement etwa in der Form
eines (nicht gezeigten) Bügels entsprechend der bügel-
förmigen Erhebung 19’ vorgesehen, welcher Bügel auf
die Lagerfläche montierbar und bei Nichtgebrauch in eine
Ausnehmung der Lagerfläche abklappbar ist.

Patentansprüche

1. Behälter-Stapelsystem mit mindestens einem trag-
baren Transport- oder Lagerbehälter (10) mit einem
Boden (12), vier umlaufenden Seitenwänden (16)
und einem Behälterdeckel (14), wobei jeweils im Be-
reich einer Behälteroberkante- und -unterkante ge-
genüberliegender Seitenwände (16) komplementä-
re Rastflächen mit Rastelementen (18, 20) als Rast-
nase bzw. Rastnut sowie Verriegelungsmittel (22,
24) vorgesehen sind, wodurch sich der Behälter (10)
mit Deckel (14) über seinen Boden mit baugleichen
Modellen unverschiebbar stapeln und verriegeln
lässt, wobei eine federvorgespannte Verriegelungs-
klinke (22) und eine komplementäre Verriegelungs-
nut (24) an gegenüberliegenden Seitenwänden (16)
im Bereich von deren Ober- bzw. Unterkante ange-
ordnet sind, wodurch beim Stapeln besagter Modelle
die Verriegelungsklinke (22) des einen Modells mit
der Verriegelungsnut (24) des anderen Modells in
schnapp-verschließender Weise zusammenwirkt
und die Modelle miteinander automatisch verriegel-
bar sind, gekennzeichnet durch ein Führungs- und
Verriegelungselement zur Montage an einer Lager-
fläche, an welchem zu den Rastflächen (17, 18) und
der Verriegelungsklinke (22) eines Behälters (10)
komplementäre Rastflächen bzw. eine komplemen-
täre Verriegelungsnut ausgebildet sind, wobei das
Führungs- Verriegelungselement als ein auf der La-
gerfläche montierbarer Bügel ausgebildet ist, wel-
cher bei Nichtgebrauch in eine Ausnehmung in der
Lagerfläche abklappbar ist.

2. Behälter-Stapelsystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass es sich bei der Lagerfläche
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um den Kofferraumboden eines Fahrzeugs handelt.
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